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Die Berliner Fotografin
Sonja Hamad erhält für
ihre Arbeit „Jin – Jiyan –
Azadi – Frauen, Leben,
Freiheit“ den Lagois-Foto-
preis in Höhe von 3000
Euro. Die dazugehörige
Wanderausstellung „Auf
der Flucht. Frauen und
Migration“ ist derzeit in der
Egidienkirche zu sehen.

Die in Syrien geborene
Kurdin Sonja Hamad por-
trätiert in ihrer Arbeit Mäd-
chen und junge Frauen, die
sich den kurdischen Mili-
zen angeschlossen haben.
Der Titel „Jin – Jiyan –
Azadi“ ist der Slogan der
Kämpferinnen, die gegen
den sogenannten IS im
Nahen Osten in den Krieg
ziehen. Die Ständige Ver-
treterin des Landesbi-
schofs, Regionalbischöfin
Susanne Breit-Keßler,
erklärte bei der Preisverlei-
hung in Nürnberg: „Sonja
Hamads Frauen sind Krie-
gerinnen. Das mag erschre-
cken, wer Mädchen und
Frauen auf traditionelle
Verhaltensmuster festlegt.
Aber wahr ist doch auch:
Kein Land kann Respekt

für sich einfordern, das sei-
nen Mädchen und Frauen
Freiheit nimmt. Kein Mann
besitzt wahre Würde, der
Mädchen und Frauen demü-
tigt, zerbricht und tötet.
Was bleibt, wenn einem
Menschenrechte verwehrt
bleiben?“ Die Frauen auf
den Fotos strahlten Ent-
schlossenheit und Ver-
wundbarkeit aus.

Der Münchner Fotograf
Erol Gurian erhält den
Lagois-Förderpreis in
Höhe von 2000 Euro. Mit
seiner Fotoreportage lenkt
er den Blick auf das Leben
syrischer Flüchtlingsmäd-
chen im libanesischen
Bekaa-Tal, in dem 400000
Menschen in Zeltstädten
leben.

Der Martin-Lagois-Foto-
wettbewerb wird vom
Evangelischen Pressever-
band für Bayern e.V. (EPV)
vergeben. Er erinnert an
den Nürnberger Pfarrer
Martin Lagois (1912–1997),
der die kirchliche Publizis-
tik in Bayern prägte. Die
Ausstellung in der Egidien-
kirche ist bis 20. November
täglich von 9 bis 18 Uhr
geöffnet. anz

Kämpferinnen gegen den Terror
Ausstellung zum Martin-Lagois-Fotowettbewerb ist in der Egidienkirche zu sehen

„Die Urvögel“ schlagen wieder zu.
Der neueste Dinner-Krimi der Truppe
heißt „Mord am Frauentorgraben“.
Wir verlosen fünf mal zwei Karten.

Thomas Söderhofer, Hoffnungsträ-
ger einer großen bayrischen Volkspar-
tei, stürzt von der Dachterrasse eines
Nürnberger Nobelhotels zu Tode.
Alles sieht nach Selbstmord aus, doch
bald tauchen Ungereimtheiten auf.
Die Spur führt in das Rotlichtviertel
am Frauentorgraben. . . Ähnlichkeiten
mit lebenden Personen sind natürlich

rein zufällig. Geschrieben hat die „wil-
de, kriminelle und fränkische Musical-
komödie“ Peter Knobloch, der auch
mitspielt. Gezeigt wird sie inklusive
Drei-Gänge-Menü am 6. November
um 19 Uhr im Gutmann am Dutzend-
teich (Bayernstraße 150).

Wer gewinnen will, schreibt unter
dem Stichwort „Urvögel“ an die Adres-
se nn-verlosung@pressenetz.de oder
per Post an die Kulturredaktion der
Nürnberger Nachrichten bzw. der
Nürnberger Zeitung, Marienstraße
9–11, 90327 Nürnberg. Bitte Adresse
und Telefonnummer angeben. Einsen-
deschluss ist Montag, 31. Oktober.  anz

Musik aus dem Orient erwartet die
Besucher des Konzerts „Maqam“ am
Samstag, 29. Oktober, um 20 Uhr. Der
Trommel-Virtuose Hadi Alizadeh
bringt für dieses Konzertprojekt
Musiker aus ganz Deutschland zu
einer kulturellen und musikalischen
Fusion in der Tafelhalle, Äußere Sulz-
bacher Straße 62, zusammen.

Die Gruppe auf der Bühne könnte
kaum bunter gemischt sein: Gayané
Sureni ist eine Sängerin aus Armeni-
en, Hadi Alizadeh ein kurdischer Daf-
und Tonbakspieler, der aus dem Iran
stammt und in Nürnberg lebt. Die Flö-
tenspielerin Claudia Ott kommt
ursprünglich aus Tübingen und liebt
arabische Musik. Der Libanese Gil-
bert Yammine spielt Kanun. Kioo-
mars Musayyebi ist ein iranischer San-
turspieler. Der aus der Türkei stam-
mende Yusuf Colak übernimmt die
Langhalslaute.

Verstärkung aus der Nürnberger
Musikszene bekommt die Gruppe mit
dem Weltmusik-Gitarristen Frank
Wuppinger, dem Jazzsaxophonisten
Michael Binder und dem Schlagzeu-
ger und Perkussionisten Werner Trei-
ber. In die Musik fließt die Herkunft
der Menschen ein und lässt die unter-
schiedlichen Wurzeln zu einem beson-
deren Klangerlebnis verschmelzen.
Das Konzert will zeigen, wie Instru-
mente und Menschen aus dem Orient
mit denen des Okzidents harmonie-
ren.

Veranstaltet wird das Konzert von
der Tafelhalle und dem Amt für Kul-
tur und Freizeit/Inter-Kultur-Büro
der Stadt Nürnberg sowie der Inter-
kulturellen Musikinitiative Nürnberg
und Umgebung.  anz

Z Samstag, 29. Oktober, 20 Uhr,
Tafelhalle, Äußere Sulzbacher
Straße 62, ZAC-Rabatt für Zei-
tungsabonnenten im Vorverkauf
möglich, Karten im NN-Ticketcor-
ner, Mauthalle, Telefonnummer
0911/216-2777

Die „Letzte Instanz“ marschiert: Am 4. November tritt die Band um Andy Horst (zweiter von links) im Musikclub „Hirsch“ auf. Foto: PR

VON STEFAN GNAD

Am Freitag, 4. November, gastiert die
„Letzte Instanz“ wieder mal im Nürn-
berger Musikclub Hirsch (Vogelweiher-
straße 66, 20 Uhr). Doch diesmal wird
das Konzert der selbsternannten Bra-
chialromantiker ein halbes Heimspiel
werden.

Wie jetzt: Heimspiel? Eigentlich
kommt „Die Letzte Instanz“ aus Dres-
den. Doch seit vielen Jahren unterwan-
dert die lebhafte fränkische Musiksze-
ne die ostdeutsche Kapelle – und steht
nun kurz vor der endgültigen Über-
nahme. Ein weiteres Mal hat das Beset-
zungskarussell der Truppe rotiert, mit
Gitarrist Bernie Geef und Schlagzeu-
ger Andy Horst sind zwei weitere
Franken frisch an Bord der emsig
arbeitenden Band, die es in den zwan-
zig Jahren ihres Bestehens tatsächlich
geschafft hat, sich peu à peu in die ers-
te Liga der deutschen Mittelalter-
Rock-Szene hochzuarbeiten.

Wobei es Mittelalter-Rock nicht
wirklich trifft. Zwar tritt die
„Instanz“ regelmäßig zusammen mit
Genregrößen wie „In Extremo“ und
„Subway To Sally“ auf, stilistisch
aber hängt die Dresden-Nürnberg-

Würzburg-Connection irgendwo im
Spannungsfeld von Metal, Gothic und
Alternative Rock. „Frag’ drei Leute,
wie wir klingen, und du kriegst drei
Antworten“, sagt Schlagzeuger Andy.
„Diese Vielseitigkeit ist aber auch ein
Vorteil: Du kannst uns auf jedes Festi-
val buchen!“

Zeitgemäßer Sound
Nach dem Ausscheiden von Gitar-

rist Oliver Schmidt (ein nach Nürn-
berg emigrierter Würzburger), der die
letzten Scheiben der „Letzten
Instanz“ produziert hat, zog die Band
nun einen externen Produzenten zu
Rate. Aufgenommen wurde „Liebe im
Krieg“ in Bochum bei Markus
Schlichtherle, der zuvor mit „Juli“,
Christina Stürmer und „Polarkreis
18“ gearbeitet hat. Was der Band
prompt den Vorwurf einbrachte, das
sie auf ihrer neuen Platte ziemlich
nach „Unheilig“ klingt und sich als
legitime Erbin des Grafen empfehlen

würde. „Das ist Rock in seiner pursten
Form“, schüttelt Andy Horst den
Kopf. „Der Sound ist zeitgemäß, aber
nicht im Negativen. Außerdem ist es
ja nicht so, dass wir jetzt eine kom-
plett neue Band sind oder so klin-
gen. . .“

Neu ist indes die Plattenfirma: Mit
AFM-Records im Rücken ist „Liebe
im Krieg“ prompt auf Platz 4 der offi-
ziellen deutschen Albumcharts einge-
stiegen. Was immer das auch in Zeiten
stagnierender Tonträger-Verkäufe be-
deutet, für’s Künstlerego ist so eine
Nachricht nach wie vor eine kleine
Egodusche. „Was leider nicht heißt,
dass ich mir jetzt ein neues Auto ge-
kauft habe“, lacht der Schlagzeuger.
„Eine hohe Chartplatzierung bedeu-
tet jedoch bessere Slots auf den anste-
henden Sommerfestivals. Was wichtig
ist, weil einzig bei den Livekonzerten
finanziell etwas hängen bleibt. . .“

Wie ist das, wenn man als Newbie
(für ältere Semester; Neuling) in eine

Band einsteigt, die schon eine lange
Geschichte und eine umfangreiche
Diskografie hat? Hört man sich da die
alten Scheiben an? Andy Horst nickt.
„Neulich habe ich noch mal die ganz
frühen Sachen aufgelegt – das war ja
noch richtig Punkrock! Dieser ganze
Brachial-Romantik-Stil hat sich erst
nach und nach entwickelt. . .“ Heute
ist die „Letzte Instanz“ eine Band, die
sehr demokratisch und diszipliniert
arbeitet und wo sehr viel im Hinter-
grund läuft und passiert – mit einer
Professionalität, die Andy Horst sehr
schätzt.

Dozent für Audioproduktion
Seit dreieinhalb Jahren lebt der

31-Jährige, der im oberpfälzischen
Sulzbach-Rosenberg aufgewachsen
ist und in Würzburg und New York
studiert hat, in Nürnberg, genauer
gesagt im südöstlich gelegenen Alten-
furt. Und fühlt sich in der Stadt pudel-
wohl. Neben seiner Musik unterrich-

tet er an der Nürnberger Dependance
der „DeutschePop“-Akademie Musik-
theorie und digitale Audioprodukti-
on. Nürnberg schätzt er nicht nur
wegen der lebendigen Musikszene,
sondern auch wegen der zentralen
Lage: Wann immer es möglich ist,
geht er mit der Bahn auf Reisen.

Obwohl es bei der „Letzten
Instanz“ wahrlich genug zu tun gibt,
hat Andy Horst zusammen mit LI-Bas-
sist Michael Ende (als Würzburger ein
weiterer Franke im Aufgebot der
Dresdner) nebenher das Duo „Inver-
ted“ laufen: Eine elektronisch-tanzba-
re Spielwiese, auf der sich nur Bass
und Schlagzeug („die Urgewalt!“) aus-
toben und die noch ganz frisch ist.

„In einer Band spielen ist immer ein
Kompromiss“, sagt Andy Horst über
das Kammerrock-Projekt. Und dann
leuchten seine Augen, wenn er er-
zählt, wie Klangtüftler Michael Ende
schon mal sein Mikrofon in der Küche
aufbaut, um den laufenden Geschirr-
spüler aufzunehmen; keine Frage: die-
ser Sound wird dann irgendwo im
nächsten „Inverted“-Song wieder auf-
tauchen. . .

Z www.letzte-instanz.de und
www.andyhorst.de

Mit ihrer Fotoserie über Frauen, die sich kurdischen Milizen
angeschlossen haben, gewann Sonja Hamad den Martin-
Lagois-Fotowettbewerb. Foto: Sonja Hamad

Peter Knobloch hat den neuen Krimi
geschrieben.  Foto: PR

Am morgigen Freitag, 28. Oktober,
öffnet das Quibble die Türen für alle,
die sich gerne gruseln. Denn an die-
sem Wochenende dreht sich alles um
Werwölfe…

Am Freitagabend widmet man sich
dem Kultspiel „Die Werwölfe von Düs-
terwald“. Viele Variationen werden
angeboten. Sowohl für Neueinsteiger
als auch für geübte Werwölfe ist
etwas dabei (18 bis 22 Uhr).

Am Samstag, 29. Oktober, präsen-
tiert dann die Improvisationstheater-
gruppe „Die Tagträumer“ aus dem
Quibble ihr Theaterformat „Werwolf
- eine mörderische Impro-Jagd“: Wir
lernen Waldesruh kennen, ein Dorf
wie jedes andere. Doch dann wird es
Nacht. . . Die „Tagträumer“ bringen,
inspiriert durch verschiedene Mafia-,
Mörder- und Werwolf-Spiele, ein düs-
teres und gefährliches Impro-Konzept

auf die Bühne. Keiner weiß, wem er
trauen kann und niemand ist vor sei-
nen Mitspielern sicher. Die Hilfe der
Zuschauer und Dorfbewohner ist drin-
gend von Nöten. Beginn ist um 19
Uhr. Danach wird wieder „Die Wer-
wölfe von Düsterwald“ gespielt. Bei-
de Veranstaltungen finden im Quib-
ble, Augustenstraße 25, statt.  anz

Z www.quibble.de

Verlosung

Orient trifft
auf Okzident
Musiker verschiedener
Kulturen n der Tafelhalle

Fränkische Unterwanderung
Keineswegs nur auf Mittelalter-Rock gepolt: Die „Letzte Instanz“ tritt im Hirsch auf

Mord an
Söderhofer
Karten für neuen Dinner-Krimi
der „Urvögel“ zu gewinnen

In der Südstadt gehen die Werwölfe um
Spieleabend und Improvisationstheater mit den „Tagträumern“ im Kinder- und Jugendhaus Quibble
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